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I n der zwei ten Ju ni wo che wur de ich ge klaut. Das 
war auch gut so! Die se Som mer fe ri en wa ren schon 

blöd, ehe sie rich tig an ge fan gen hat ten. Erst hat te es 
ge hei ßen, wir wür den eine Rad tour ma chen, aber wir 
sind zu Hau se ge blie ben, weil es ein biss chen nie sel te. 
Dann war die Rede von ei nem cam ping ur laub, aber wie 
üb lich kam Papa et was von sei ner Ar beit da zwi schen, 
und wir fuh ren nicht. »Ein ge mein sa mes Er leb nis für 
die gan ze Fa mi lie!«, ver kün de te Papa im mer, wenn 
er wie der am Pla nen war, da bei frag te er uns Töch ter 
nicht ein mal, was wir ger ne ma chen wür den. Wirk lich-
keit wur den die Plä ne so wie so nie, des halb glaub te ich 
 Som mer fe ri en-Ver spre chun gen so wie so nicht mehr.

Ka pi tel 1

in dem wir er fah ren, wie ein 
 Räu ber bus aus sieht und was 

 ge nau der Wil de Karlo bei  ei nem 
Ins pi ra ti ons ü ber fall tut
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An je nem hei ßen Tag hat ten wir uns alle vier in Pa-
pas neu es Auto ge zwängt und wa ren auf dem Weg zu 
Oma. Das war der ödes te von al len mög li chen Som-
mer fe ri en plä nen, fan den je den falls Van amo und 
ich. Wir hat ten von An fang an schlech te Lau ne und 
strit ten uns im Auto um den In halt ei ner Bon bon tü-
te. Van amo hat te sich – an geb lich das Vor recht der 
gro ßen Schwes ter – alle Lak ritz bon bons ge krallt. Da-
bei wuss te sie ge nau, dass das die ein zi gen wa ren, die 
ich moch te: Nur die Lak ritz bon bons in Form von klei-
nen  Au tos. Aber wie im mer muss te sie mich är gern. 
So hör te es sich ge nau in dem Mo ment in un se rem 
Auto an:

»Jetzt ist Schluss mit dem Ge ze ter da hin ten, oder 
eine fliegt raus, und zwar noch vor dem nächs ten 
McDo nald’s!«, droh te Papa.

Van amo streck te mir die Zun ge raus, auf der ein 
Lak ritz au to lag.

»Wirk lich, jetzt hört mal auf eu ren Va ter!«, ver such-
te Mama es ih rer seits, ob wohl ihr nun wirk lich nie-
mand zu hör te. Sie sah uns nicht an, denn sie muss-
te auf die Stra ße schau en, sonst wur de ihr schlecht. 
» Vil ja, man darf an de ren nichts weg neh men. Das ist 
un höfl ich und häss lich.«

Wie üb lich war ich schuld. Im mer ge wann Van amo.
»Die bin!«, leg te Van amo nach.
»Schein hei li ge Ra ben krä he!«, sag te ich, weil so wie-

so nie mand zu mir hielt.
Auf den Über fall wa ren wir na tür lich über haupt 
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nicht vor be rei tet. Wir hat ten ein fach nur Som mer-
ferien und strit ten uns.

Ge nau in dem Mo ment schlug der Räu ber bus zu.
Spä ter, als ich schon meh re re Über fäl le mit er lebt 

hat te, konn te ich mir leicht vor stel len, was gleich zei tig 
im Räu ber bus ab ge lau fen war. Das Ob jekt, un ser Auto, 
war durch Fern glasauf klä rung aus ge wählt wor den und 
be fand sich hin ter ei ner Weg bie gung. Der Räu ber bus 
wur de auf Über fall ge schwin dig keit be schleu nigt. Die 
Räu ber flag ge wur de an ih rer Te les kop stan ge durch 
die Lüf tungs klap pe im Dach ge scho ben und be gann im 
Fahrt wind zu flat tern. Hilda Räu ber berg schnitt ele-
gant die Kur ve, ohne zu brem sen. Von al len wag hal si-
gen Au to fah rern war Hilda si cher lich am dreis tes ten. 
Meis tens saß sie im Bi ki ni oder in ei nem är mel lo sen 
Top am Steu er, denn sie lenk te mit al ler Kraft aus den 
Schul tern, und da von wur de ihr warm.

Im hin te ren Teil des Klein bus ses wa ren die rest li-
chen Räu ber bergs be reit zum Zu schla gen. Der Räu ber-
haupt mann, der Wil de Karlo, hing schon an ei nem der 
Wurf grif fe. Sei ne präch ti gen keks gel ben Räu ber zöpfe 
weh ten im Fahrt wind. Gold-Piet hielt sich am an de-
ren Griff fest und trai nier te sein grau sigs tes Ü ber fall-
grinsen.

»Ich bin schon groß ge nug für ei nen Über fall, wirk-
lich!«, quen gel te Kalle. »Ich habe auch die ses Mes ser 
hier schon ge schärft!«

»Ach, du hast das Ge mü se mes ser!«, sag te Mama Hil-
da und be hielt die Stra ße fest im Blick.
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»Jaja! Aber wenn es ernst wird und du sa gen müss-
test: ›Hän de hoch‹, dann fängst du an zu heu len«, stell-
te Hele sach lich fest und la ckier te sich trotz der ho hen 
Ge schwin dig keit die Ze hen nä gel, je den in ei ner an de-
ren Far be. Die zwölf jäh ri ge Hele war su per be gabt für 
al les und des halb die ge fähr lichs te Räu be rin in der Fa-
mi lie, so ge fähr lich und wild, dass sie bei den Über fäl-
len gar nicht mit ma chen durf te, so fern es nicht nö tig 
war, ech ten Schre cken zu er re gen. Die Ze hen in die 
Luft ge streckt, saß sie auf der Rück bank und hielt un-
ge rührt die Ba lan ce, ob wohl das Heck des Bus ses ins 
Schleu dern ge riet, als die Räu ber ma ma be schleu nig te.

»Hör jetzt und so wie so auf dei nen Va ter! Der weiß, 
was am bes ten ist«, er klär te Gold-Piet. Sei ne gol de nen 
Schnei de zäh ne blitz ten, als er, an ei nem der Wurf grif-
fe hän gend, Kalle lie be voll zu lä chel te, was für frem de 
Au gen zwei fel los aus ge se hen hät te wie das Zäh ne flet-
schen ei nes Ti gers mit zwei Gold zäh nen. »Wenn dein 
Va ter sagt, dass du so  weit bist, dann bist du so  weit.«

»Na klas se«, sag te Kalle. »Da kann ich war ten, bis er 
in Ren te geht!«

Der Wil de Karlo schwang sich am Wurf griff di rekt 
vor Kalles Nase. »Hör zu, du Knirps. Ich gehe ab-so-LUT 
nicht in Ren te. Sprich mir nach!«

Der neun jäh ri ge Kalle hat te gleich zei tig Angst und 
musste la chen. »Du gehst ab-so-LUT nicht in Ren te. 
Nie mals. Okay, okay!«

»Ich bin furcht er re gend, ae ro dy na misch und durch-
trai niert wie Stahl!«
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Mama Hilda steu er te den Räu ber bus ele gant in die 
Nähe un se res BMW, warf ihn he rum, so dass er quer 
auf der Stra ße stand, und be gann den Kon takt-count-
down. Der count down war wich tig, da mit alle gleich-
zei tig agie ren konn ten.

»Par ken – jetzt. Kon takt – jetzt. Fünf – vier – drei – 
zwei – Grif fe – fer tig. Grif fe!«

Wäh rend des count downs ge schah Fol gen des: Bei 
»Par ken« kreisch ten die Brem sen, die Ge schwin dig-
keit sack te auf null, der Wa gen schwank te bei dem ab-
rup ten Stopp. Bei »Kon takt« wur den die Vor der tü ren 
schep pernd auf ge ris sen. Wäh rend des Zäh lens ver-
schaff ten sich der Wil de Karlo und Gold-Piet an den 
Tü ren si che ren Stand und kon zent rier ten sich da rauf, 
sich, in den Grif fen hän gend, kräf tig ab zu sto ßen und 
mit ei nem aus la den den Sprung di rekt vor dem Ob jekt 
zu lan den, und zwar ge nau in dem Mo ment, wenn das 
Kom man do »Grif fe!« er tön te. »Lasst kei ne Zeu gen zu-
rück!«, schrie Hele noch, wäh rend der Wil de Karlo und 
Gold-Piet sich an den Grif fen aus dem Räu ber bus in die 
op ti ma le Ü ber fall po si ti on schleu der ten.

Direkt vor unsere Nase.
Es war schnell vor bei. Van amo glaub te, es sei Rea-

lity-TV und war ziem lich ent täuscht, als der Wil de 
Karlo sich die Bon bon tü te und mich vom Rück sitz 
schnapp te.

»He, neh men Sie nicht Vil ja, ich bin viel, viel bes ser 
als Kan di da tin!«

Al les ging so fix, ich konn te nichts da ge gen ma chen. 
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Im mer hin er griff ich, als die gro ße haa ri ge Hand sich 
nä her te, den ein zi gen Ge gen stand, der Be deu tung für 
mich hat te: mein rosa No tiz buch, ohne das ich nir-
gends hin ging.

Wäh rend des Über falls gab es kei ner lei Wi der stand. 
Blitz schnell wur de un ser Auto lee r ge grabscht. Papa 
war wahr schein lich ner vös, es könn te Krat zer ab krie-
gen. Dann ver lö re er den Bo nus bei der Ver si che rung. 
Als der Bus der Räu ber bergs da von ge rast war, wird es 
eine Wei le ge dau ert ha ben, bis mei ne Fa mi lie ka pier-
te, dass ich gar nicht mehr da bei war.

»Na also!«, sag te der Wil de Karlo zu frie den, als 
er sich mit sei ner Beu te zu rück in den Klein bus ge-
schwun gen hat te.

Das Schwin gen am Griff ru mor te un an ge nehm im 
Ma gen. Fahr ge schäf te im Ver gnü gungs park fand ich 
auch noch nie gut.

»Grif fe ein zie hen – jetzt!«, kom man dier te Hilda. 
»Tü ren – jetzt!« Zwei Knal le. »Gas – jetzt!«

Mit ge wal tig durch dre hen den Rei fen fuhr der Räu-
ber bus an. Erst als er sich in Be we gung ge setzt hat te, 
be griff ich so rich tig, dass ich im fal schen Wa gen saß 
und auf ei ner Rei se ins Un ge wis se war.

»Lak ritz au tos, lie be Räu ber und Raub ge nos sen«, rief 
Gold-Piet und warf die Tüte auf die Rück bank. »Hier 
hat je mand gu ten Ge schmack bei Süß kram!«

Ich ver such te zu krat zen und zu schrei en, als ich auf 
den Rück sitz ge setzt wur de. Wer ge raubt wird, muss 
ja wohl we nigs tens ein biss chen pro tes tie ren. Ich wur-
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de aber nicht be ach tet. Alle be fin ger ten prü fend die 
Beu te: Van amos, Pa pas, Ma mas und mei ne Sa chen. Da-
run ter wa ren Pa pas Shorts mit den Sei ten ta schen und 
sein e sels ohri ges Hand buch über die Wald bee ren Finn-
lands. Ma mas Lieb lings bi ki ni hat te Hilda gleich mal 
an pro biert. Van amos Glit zer lack und Na gel auf kle ber 
be fand Hele für nütz lich und stopf te sie in ihr Schub-
fach. Dann wur de Ma mas Rei se apo the ke ins pi ziert, die 
al les ent hielt, von cor ti son sal be bis zu Au gen creme. 
Arme Mama, ohne cor ti son sal be wür de sie von den 
Mü cken sti chen ent setz li che Beu len be kom men. Von 
mir war fast nichts ge raubt wor den. Nur mein grau er 
Fleece-Ka pu zen pul li, den wir für kal te Aben de mit ge-
nom men hat ten und der sich jetzt als pas send für Kal-
le er wies.

»Hal lo«, ver such te ich auf mich auf merk sam zu ma-
chen.

Nur der Jun ge in mei nem Al ter be trach te te mich 
neu gie rig. Er leg te den Pul li bei sei te, als hät te er 
Schuld ge füh le we gen der Beu te. Ich ver such te so zu 
gu cken, als wäre mir das to tal egal.

»He, hört doch mal!« Mei ne Stim me war ein win zig 
klei nes Piep sen in mei nem Kehl kopf.

Der Räu ber bus schlin ger te noch mehr, als Mama Hil-
da jetzt ver such te, bei Voll gas nach hin ten zu schau en 
an statt nach vorn.

»Karlo – was – ist – das?«, frag te sie mit ei ner Stim-
me, die es im Bus käl ter wer den ließ als in ei nem Kühl-
schrank.
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»Ach, was denn?« Der Wil de Karlo stell te sich un-
wis send.

»Das Kind da. Ich will eine Er klä rung. So fort!«
Nur eine war noch wil der als Hele, näm lich Hilda, 

wenn sie wü tend wur de. Und nun war es bald so weit.
»Du sagst doch im mer, ich könn te kei ne schnel len 

Ent schlüs se fas sen«, sag te der Wil de Karlo mür risch. 
»Ich wäre nicht fle xi bel ge nug bei mei nen Ent schei-
dun gen, heut zu ta ge bräuch te man Ins tinkt und In spi-
ra ti on! Nun, jetzt bin ich eben fle xi bel! End lich fol ge 
ich mei nen Ein ge bun gen, mei ner In-spi-ra-tion! Als 
Haupt mann hand le ich blitz schnell! Und über haupt«, 
er grins te Kalle ver schwö rer isch zu, »be vor ich in Ren-
te gehe, müs sen wir we nigs tens ein paar Ins pi ra ti ons-
ü ber fäl le ge macht ha ben. Das hier war der ers te.«

Wir fuh ren im mer noch un glaub lich schnell. Erst 
wa ren wir noch ein klei nes Stück auf der As phalt stra-
ße ge blie ben, die mir von den Fahr ten zu Oma ver traut 
war, aber dann bog der Bus mit ei nem Hand brem sen-
schwung schleu dernd auf eine Schot ter stra ße ein, die 
ich nicht kann te. Ich wuss te, jetzt ver lor Papa den Räu-
ber bus aus den Au gen, falls er über haupt ver sucht hat-
te, uns zu ver fol gen. Ich war mit die sen furcht er re gen-
den Leu ten ganz al lein in ih rem Wa gen.

»Gut ge macht«, sag te der Wil de Karlo.
Ich gab es auf, die Stra ße hin ter uns zu be ob ach-

ten, und sah mich im Bus um. Im Heck stan den sich 
zwei Sitz bän ke ge gen über. Da zwi schen war ein klei ner 
Tisch, der jetzt flach an die Wand ge klappt war. Über-
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all im In nen raum gab es Ver ste cke, he run ter hän gen de 
Klei der beu tel, Schub la den un ter den Sit zen, aus klapp-
ba re Ti sche, und hin ter den Rü cken leh nen rag ten auf-
ge roll te Mat rat zen her vor. Alle be weg ten sich mit gro-
ßer Si cher heit in dem klei nen Raum und schie nen 
ge nau zu wis sen, wo was zu fin den war.

Sie hat ten mich auf die hin ters te Bank ge setzt, 
ans Fens ter. Ich be trach te te die merk wür di ge Deko 
an den Bus fens tern, eine gan ze Rei he von er häng ten 
Bar bie pup pen, alle mit tou pier tem Haar und in per-
fekt ge styl tem Räu ber look. Jede Ein zel heit im Wa gen 
schien zu be to nen, wie stink nor mal ich war und wie 
merk wür dig und feind se lig da ge gen die se Welt, in 
die ich nun hi nein ge ra ten war. Ich wag te nicht da-
ran zu  den ken, in welch gro ßer Ge fahr ich ver mut-
lich schweb te.

»Soll ten wir nicht doch …«, be gann Hilda vor sich tig. 
»Wir könn ten ja noch um dre hen …«

»Soll ten wir ab-so-LUT nicht!«, un ter brach der Wil-
de Karlo. »Kei ne Dis kus si on. Wir dre hen nicht um. Das 
gan ze Früh jahr über muss te ich mir das Ge mau le an-
hö ren, dass ihr so al lein seid. Also, hier ist eine Freun-
din für euch.«

»Freun de kann man nicht so ein fach rau ben«, sag te 
Kalle. »So funk ti o niert das nicht.«

Ich sah ihn dank bar an. Viel leicht konn te er die Ent-
schei dung rück gän gig ma chen. Wenn sie mich raus lie-
ßen, wür de ich si cher je man den fin den, der mir hel fen 
wür de heim zu kom men.
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»Doch, heu te schon«, sag te der Wil de Karlo. »Das ist 
ein Be fehl des Haupt manns.«

Zu mei nem Er stau nen nick ten alle, und die Sa-
che wur de nicht wei ter dis ku tiert. Die Räu ber fa mi lie 
funk ti o nier te also über Be fehl und Ge hor sam. Das war 
das Ers te, was ich über den All tag der Räu ber bergs 
lern te.

Wäh rend der lan gen Fahrt an die sem Tag hat te ich 
viel Zeit, die Räu ber fa mi lie ge nau zu stu die ren. Ich war 
nicht ge fes selt und hat te auch kei ne ver bun de nen Au-
gen wie Ent führ te im Film. De n Räubern schien über-
haupt nicht be wusst zu sein, dass sie sich eine sorg fäl-
ti ge Be ob ach te rin in ihre Mit te ge holt hat ten. Ich sah 
mir Kar los gro ße, we deln de Ges ten an und die blon-
de Hilda, die ih rem Mann im mer ei nen Ge dan ken vo-
raus zu sein schien: Als sich der Wil de Karlo nach ei-
ner Zwi schen mahl zeit auf ei nen Stuhl fal len las sen 
woll te, war der dort eine hal be Se kun de vor her auf ge-
stellt wor den. Gold-Piet schlän gel te sich zwi schen ih-
nen hin durch, als wäre er eine Schnur, die al les zu sam-
men knüpf te, eine dün ne Schnur mit Gold zäh nen, aber 
sei nen brei ten Di a lekt ver stand ich lan ge über haupt 
nicht. Am meis ten ach te te ich auf die Kin der: Kalle, 
der mich ver stoh len an guck te, und die zwei Jah re äl te-
re Hele in ih rem Kampf an zug, die of fen bar als Ein zi ge 
be merk te, wie ich die Fa mi lie be ob ach te te.

»Guck nur, das kos tet nichts«, sag te Hele, nicht böse, 
son dern nüch tern fest stel lend, wie es ihre Art war, 
»aber wenn du was auf schreibst, lese ich es.« Da rauf-

Vilja_CS55.indd   20 02.04.2012   07:03:16



21

hin sah sie mich for schend und lan ge an, wie ein Hai, 
der die Schwim men den von un ten mus tert.

Spä ter am Nach mit tag hielt der Räu ber bus in ei nem 
fried li chen Er len wäld chen an ei nem See, weil Hele 
schwim men ge hen woll te. Das ta ten wir dann auch. 
Wir un ter bra chen tat säch lich un se re Flucht und hiel-
ten an, um ba den zu ge hen wie ganz nor ma le Ur lau ber! 
Nie mand kam auf die Idee, mich zu fes seln.

»Ehr lich, schafft mich ein fach wie der zu rück, ich 
brin ge euch ein or dent li ches Lö se geld ein!«, sag te ich 
be stimmt schon zum zehn ten Mal.

»Nein, das kön nen wir doch nicht ma chen«, er wi-
der te der Wil de Karlo ohne auf zu bli cken. Er wühl te 
in ei ner al ten Rei se ta sche und such te sei ne Ba de ho se. 
»Die ist klei ner ge wor den seit dem letz ten Som mer, 
ver flixt noch mal. In der Tail le so ein ge lau fen, dass ich 
wohl bald eine neue rau ben muss.«

Die an de ren sa hen aus, als woll ten sie gleich los la-
chen. Der Wil de Karlo war nicht ge ra de ma ger, und 
die Hose, die er in der Luft schwenk te, war min des tens 
zwei Num mern zu klein.

»Klar, wir rau ben eine neue«, sag te Hilda. Es ge lang 
ihr, ganz ernst zu klin gen.

»Wa rum denn nicht?«, frag te ich. »Wa rum könnt ihr 
mich nicht zu rück ge ben?«

Hele rann te ins Was ser und schwamm los. Sie kraul-
te per fekt und na he zu ge räusch los.

»Das ist nicht un se re Bran che. Über fäl le sind un se-
re Bran che, das kön nen wir«, sag te der Wil de Karlo, 
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nahm eine Sche re und schnitt von ei ner gi gan ti schen 
lan gen Un ter ho se die hal ben Bei ne ab. »Na also: eine 
Ba de ho se! Du kannst das na tür lich ab-so-LUT nicht 
wis sen«, sag te er fei er lich zu mir, »aber wir ha ben 
auch ei nen Na men. Und Ehre ver pflich tet!«

»Beim Som mer fest macht das Ein druck, wenn wir 
eine Ge fan ge ne ha ben. Da se hen die mal was Neu es«, 
sag te Gold-Piet und ächz te zu frie den in sei nem Lie-
ge stuhl. »Das bringt ei nen be son de ren Touch ins Ge-
schäft und so ’n Zeug! Wir ar bei ten nach al len Re geln 
der Kunst und wie in der gu ten al ten Zeit. Wie der alte 
Pär nä nen!«, schloss er an däch tig.

»Wie der alte Pär nä nen!«, be kräf tig te der Wil de Kar-
lo. Er trock ne te sich aus gie big ab, ob wohl er nur die 
Ze hen ins Was ser ge hal ten und an schlie ßend er klärt 
hat te, es sei für eine Per son mit Haupt manns sta tus viel 
zu kalt.

»Ge fan ge ne, das ist ein furcht bar blö des Wort«, sag te 
Hilda und hielt mir eine Bon bon tü te hin. Van amos und 
mei ne Bon bon tü te. Sie lehn te sich müt ter lich zu mir 
he rü ber. »Scha de, dass die meis ten Lak ritz au tos raus 
sind. Du siehst mir nach ei nem Lak ritz mäd chen aus.«

»Eine Ent führ te Per son«, sprach der Wil de Karlo 
fei er lich, setz te sich in ei nen cam ping stuhl, der be-
droh lich knarzte, und schlen ker te sich sei ne ver filz ten 
keks gel ben Zöp fe nach vorn auf die Brust. »Es ist ein 
gro ßer Vor teil für uns, dass wir eine Ent führ te Per son 
in un se rem La ger ha ben.«

Ich lutsch te lust los eine Frucht bom be und ver folg-
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te die Dis kus si on ge nau, denn ich woll te je den Fet zen 
In for ma ti on sam meln, der mir zur Flucht ver hel fen 
konn te. Ich hat te näm lich vor zu flie hen, wenn die ser 
Räu ber va ter schon nicht be reit war, mich zu rück zu ge-
ben. Aha, sie ha ben ein Som mer fest, spei cher te ich im 
Ge dächt nis. Spä tes tens im Ge wim mel die ses Som mer-
fes tes muss te ich aus rei ßen, ent schied ich. »Wollt ihr 
etwa kei ne enor men Geld sum men ha ben?«, wag te ich 
schließ lich zu fra gen.

Wie viel wäre mein gei zi ger Papa im Ernst fall be reit 
zu be zah len? Be stimmt nicht mal die Hälf te von dem, 
was sein Auto ge kos tet hat te. Und sie hat ten ja auch 
noch Van amo.

»Bit te was?«, frag te der Wil de Karlo. Er zer quetsch-
te ge ra de das letz te Lak ritz au to zwi schen den Zäh nen, 
und ich wur de sau er. An de rer seits fühl te es sich ganz 
hei mat lich an, dass mir die le cke ren Au tos vor den Au-
gen weg ge ges sen wur den.

Gold-Piet brach in La chen aus. »Mäu se für ze, Karlo, 
sie meint Mäu se für ze!«

Das Ge spräch hat te eine höchst selt sa me Wen dung 
ge nom men.

»Aber lie bes Kind, Mäu se für ze kön nen wir doch 
nicht ge brau chen«, sag te der Wil de Karlo, nahm das 
halb ge ges se ne Auto aus dem Mund und we del te da-
mit he rum. Das hat te Van amo nie ge tan. »Was soll man 
denn mit de nen ma chen!«

»Aber was raubt ihr denn dann?«, frag te ich ver-
blüfft.
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